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»AS /§TEBEI
« Mütter, ich habe einen Wunsch! Heute ist Einpackmontag

und Kehraus im Bärensaal, da sollte ich dabei sein. Hans hat
es auch gesagt. » Schüchtern und verlegen brachte ich meine
Bitte vor, vifohl wissend, dass die Theatersaison lange gedauert
und viel Zeit verschlungen hatte. Es war Ende März, und der
Frühling machte sich draussen an allen Ecken und Enden breit.
Selbst im Blute spürte man ihn.

Mutter sah mich gross an:
« Was? Heute wollt ihr nochmals riboten? Jetzt ist's aber

genug! Die Flausen müssen ein Ende haben. Oder wollt ihr noch
in die heilige Osterzeit hinein theaterlen? »

« Nein, Mutter, der heutige Tag setzt den Schlusspunkt hinter
den Sonnwendhof. »

Mutter seufzte ein wenig, als spürte sie eine Last auf der
Seele

« Ja, ja, Meitschi, oft merkte ich, wie dein ganzes Wesen
auf den Brettern in der Welt des Scheins lebte... gäll », sagte
sie begütigend. « Also, so hilf den Firlefanz einpacken, aber
morgen beginnt ein neues Viertel. Am Mittwoch fangen wir mit
der grossen Frühjahrswäsche an und dann kommt der Anpflan-
zet, und...»

« Hör auf, Mutter! Ich bin zu allem bereit, aber heute ist
heut! — Es war doch schön, gelt? der Matthias und der
Martin... Und die Sonnwendbäuerin, von mir gespielt, durfte
sich doch sehen lassen, nicht, Mutter? Wast sagst du dazu? »

« Weiss nicht, Kind, aber die Sonnwendbäuerin, die du spiel-
test, hat mir bald Angst gemacht. Als ich dich spielen sah,

wusste ich nicht mehr so recht, ob das Spiel oder Ernst sei,
Mädchen. »

Ich spürte das Blut langsam in meine Wangen steigen. Hatte
die Mutter in meiner Seele gelesen? Kannte nur Mutter sich

so gut in andern Menschen aus, oder mochten noch andere Zu-
schauer auf solche Gedanken gekommen sein?

Unmöglich! dachte ich. Wer sollte wer wollte
Die holde Kunst des Theaterspielens stieg zum erstenmal ohne

Verhüllung vor mir auf: trat hinter dieser Scheinwelt noch eine
ändert zutage? Die reale, tatsächliche Welt der inneren Erleb-
nisse? Konnte man die im Spiel erkennen? — Mir wurde heiss.

Sekundenlang stieg das Bild des Sonnwendbauers vor mir auf.

Ich dachte: «Hans!... Aber auf der Bühne hiess er ja Martin,
und war im Spiel mein Partner gewesen. Warum dachte ich:

Hans? — Dort auf der Bühne hatten wir gespielt, Scheingefühle
geheuchelt. Oder waren es keine Scheingefühle gewesen? Was

verbarg sich hinter denselben?
Der Mensch weiss manchmal so wenig von sich selbst...

Gewiss wurden zu jener Zeit auf den Dörfern noch recht kit-
schigc Theaterstücke « deutscher Dramatiker » gespielt. Es gab

damals weder Tavel noch von Greyerz, noch Simon Gfeller mit

guter, heimatlicher Kunst. Wir prüften die Stücke nicht mit dem

Verstand und kannten keinen andern Ehrgeiz, als die handeln-
den Personen getreu wiederzugeben. Das Wort « sentimental »

hatte auch noch keine Gültigkeit.,. Die Schicksale, die der

Dichtei gestaltet hatte, standen ohne Makel und Zweifel da.

,/4uch in, der Berggemeindeversammlung Herr Burri ist der älteste dieser jBergnirten und zieht kommenden Sommer
wird nach sc/ueeiaertscfter demo/cra- zum 26sten Mai au/ die yf/p, 120 Stück Fiefc bat er zu betreuen; auc/t
tischer /Irt über jede Forlage abgestimmt er lourde wieder von der Berggemeindeversämmlung als J3ergkirte gewählt

^Action vor Jahrzehnten haben sich die Bergbauern von den Gemeindebezirken Rüeggisberg, Rüti und

Blumenstein (Amtsbezirke Seftigen und Thun) liegenden Nünenenalp zu der Nünenenalp-Korporation
zusammengeschlossen. Diese Gemeinschaft bezweckt eine möglichst rationelle Bewirtschaftung und Benutzung
der Nünenenalp, und der zugehörigen Weidwaldungen «und Waldungen». Momentan zählt diese Vereinigung
130 Mitglieder. Jede Person, welcher ein Anteil von mindestens einem Recht zusteht, kann Mitglied werden.
Die Berggemeindeversammlung besteht aus der Gesamtheit dieser Bergbauern und diese versammeln sich

alle Jahre einmal, um all die Angelegenheiten zu behandeln. Hierbei wird ebenfalls die Bergkommission, be-

stehend aus: Dem älteren Bergvogt, der zugleich Präsident der Bergkommission ist, dem jüngeren Bergvogt,
zugleich Kassier, und dem Bergschreiber, wenn ihre Zeit von vier Jahren abgelaufen ist, neugewählt. Diese

Kommission ist besorgt und verantwortlich für das Wohlergehen ihrer Mitglieder, vollzieht die Beschlüsse der

Berggemeinde und wacht über die richtige Anwendung der Statuten und des Reglementes. — Die erweiterte
Bergkommission, bestehend aus der Bergkommission und vier weiteren Mitgliedern, die Angestellten dieser

Korporation und die Rechnungsrevisoren gehören ebenfalls den ordentlichen Verwaltungsorganen der Nünenenalp
an. Unsere Bilder berichten von dieser Berggemeindeversammiung in Riggisberg.

III 2?l#0l$fcl0
Hie ganze iVunenenalp-iCorporafion ist in drei vHpen abgeteilt,
die von Hirten unterhalten werden. Sie haben die jP/licht, das
Fieh richtig zu pflegen, den IFeidegang gehörig zu beau/sichtigen
und ihre j4r6eitsfcra/t in den Dienst der yflp zu steilen. Jm
/erneren iiafcen sie die ylu/abe, den Mist zweckmässig zu ver-
wenden, die ei^orderlichen Umzäunungen und Säuberungs-

arbeiten zu besorgen
Bild unten: Die erweiterte Kommission der Nünenenalp tagt

Bei den Aufführungen kamen wir uns vor, wie die alles
beherrschenden Sieger. Der Glanz unserer Uraufführungen war
nicht geringer als der auf den Bühnen der Welt! Und doch
spielten wir Theater mit kümmerlichen Mitteln. Dennoch: wie
viele Bilder jener Zeit habe ich durch fast vierzig Jahre in
jeder Linie, in jedem Farbton so unverlierbar zu bewahren ver-
mocht. Das war mehr, als nur die Welt des Scheins für unsere
jungen Gemüter.

Wir fanden uns an jenem Nachmittag im Bärensaal ein. Aus
vielen Gesichtern redete die durchwachte Nacht, aber jedermann
schien erleichtert, dass man nicht mehr zum Theaterspiel anzu-
treten hatte. Es war doch jedesmal wie ein Fieber über uns
gekommen, wenn wir das Glöcklein vor dem Aufgang des Vor-
hangs rufen hörten.

Dieser Abend gehörte uns allein. Entspannung tat wohl und
damit erwachte auch wirkliche Freude an dieser letzten Zu-

sammenkunft. — Als ich den Saal betrat, stand Hans breit-
spurig, in der kleidsamen Tracht des Sonnwendbauers auf der
Bühne und deklamierte jene bedeutsame Stelle aus der Auf-
führung: « Monika, bei Gott, ich schweige nicht länger...» Aus
seinem Gesicht redete der Uebermut. Kaum, dass er mich er-
blickt hatte, schwang er sich von der Bühne in den Saal und
kam auf mich zu. Er schob die Hand unter meinen Arm und
sagte- «Komm, jetzt wollen wir zusammen tanzen, ich wartete
schon lange...» Seine Augen blitzten. « Matthias, spiel auf! »

Dieser liess sich nicht lange bitten, griff zur Handorgel und

spielte einen lüpfigen Polka. Bald waren alle miteinander ver-
kettet. Hin und her schwingend, wiegten wir uns im Takte
und sangen dabei. —

Es kam an diesem Abend vor, dass die Augen meines Tän-
zers — wir tanzten noch manchesmal zusammen —- in stum-

Berr Schmid ('linksJ ist der ältere Bergvogt unci so-
mit Präsident der Bergkommission. Pon der Berg-
gemeindeversammlung wurde er eiaslimmig wieder-
gewählt. Er bekleidet dieses .4 mt sekon tväkrend drei
Jakren. Sekon seit 38 Jakren ist Herr Tracksei Berg-
sebreiber (Yechts^. /luch er wurde wieder einstimmig
gewählt. /Ils Bergschreiber besorgt er alle Skripturen,

-welche die gesamte Ferwaltung mit sich bringt.
iVamentlick kat er die Ferkandlungen der Berg-
gemeindeversammlung und der Bergkoramission sorg-
/altig zu protokollieren, eine übersichtliche Betriebs-
rechnung abzu/assen, die -4lpau/- und -ab/ahrt
vorsekri/tsgemäss bekanntzugeben. Er /ükrt mit
dem Präsidenten die rechtsverbindliche [/ntersekrt/t

Der Jüngere Bergvogt, Herr Dans
Maurer, konnte wegen Erkrankung
nicht erscheinen, seine ^4mtsdauer ist
noch nickt abgelau/en, er amtet schon
seit 6 Jakren. — Die Bergvögte haben
eine rationelle Bewirtscka/tung der rfîp
getvissenka/t zu ver/oigen und Fer-
besserungen zu prü/en und anzustreben.
Insbesondere liegt ihnen oie P/licht ob,
der /üp zwei anerkannte, /ür die Fieh-
zuckt vorteilka/t verwendbare Zuckt-
Stiere zur Fei/ügung zu stellen, damit
eine erstklassige iVachzucht gesichert ist

« Mütter, ick ksbs einen Wunsck! Heute ist kinpsckmontsg
unâ Kekraus iin ksrsnsssl, âs sollte ick âsbsi sein, Lsns kst
es suck gsssgt. » Lckucktsrn unâ verlegen brsckte ick rneine
Litte vor, wokl wisssnâ, âsss âis l'kssterssison lsnge gsâsuert
unâ viel Oeit verscklungen kstte. ks wsr knâs Mgr?, unâ âer
krükling insckts sick ârsussen sn sllen kcksn unâ knâen breit.
Selbst lin Bluts spürte insn ikn.

Mutter ssk mick gross sn:
« Was? Leute wollt ikr nockmsìs ridotsn? âstst ist's sber

genug! Ois Klausen müssen sin knâs ksben. Oâsr wollt ikr nock
in âic ksiligs vster?eit kinein tkesterlen? »

» Lein, Muttsr, âer ksutigs ?sg sstst âen Scklusspunkt kinter
âen Lonnwenâkok. »

Muttsr seuk?te ein wenig, sis spürte sis sine Last suk âer
Seele

« âs, z s, Msitscki, okt merkte ick, wie âsin gsn?es Wesen
suk âen Brettern in âer Weit âss Sckeins lebte... gsll », ssgts
sis bsgûtigsnâ. - Klso, so bilk âen kirlsksn? sinpscken, sber
morgen beginnt ein neues Viertel, ám Mittwock ksngsn wir mit
âer grossen krllkjskrswsscks sn unâ âsnn kommt âer àpklsn-
?st. unâ...»

« Mr suk, Mutter! Ick bin ?u sllsm bereit, sber beute ist
ksut! — Os wsr âock sckön, gelt? âer Msttkiss unâ âer
Msrìin... Lnâ âie Sonnwsnâbsuerin, von mir gespielt, âurtts
sick âock seken lassen, nickt, Mutter? Wsst ssgst âu âssu? »

- Weiss nickt, Kinâ, aber âie Lonnwenäbäuerin, âie âu spiel-
test, kst mir dslâ ángst gemsckt. Kls ick âick spielen ssk,

wusste ick nickt mokr so reckt, ob âss Spiel oâsr krnst sei,
Msâcken. »

Ick spürte âss Mut lsngssm in meine Wangen steigen. Latte
âis Muttsr in meiner Seele gelesen? Kannte nur Mutter sick

so gut in snâern Msnscksn sus, oâsr mockten nock snâers Ou-

scksusr suk solcke Lleâsnksn gekommen sein?
Lnmöglick! âsckts ick. Wer sollte wsr wollte

Oie kolâe Kunst âss l'ksstsrspielens stieg ?um erstenmal okne

Vsrküllung vor mir suk: trat kinter âisssr Scksinwelt nock sine
snâerc xutsge? Oie resle, tstsscklicks Welt âer inneren Krled-
nisse? Konnte msn âis im Spiel erkennen? — Mir wurâs ksiss.

Sskunâsnlsng stieg âss lZilâ âes Sonnwsnâbsusrs vor mir suk.

Ick âsckts: -Lsns!... Kber suk âer kükne kiess er ja Martin,
unâ wsr im Spiel mein Partner gewesen. Warum âsckts ick:
Lsns? — Oort suk âer kükne kstten wir gespielt, Sckeingekükle
gskeuckelt. Oâsr wsrsn es keine Sckeingekükle gewesen? Wss

verbarg sick kinter âsnsslbsn?
Oer Msnsck weiss msnckmsl so wenig von sick selbst...

Llewiss wurâen ?u jener Osit suk âen Oörkern nock reckt Kit-
sckigc 'kkeaterstücks « âeutscksr Oramsti'ker » gespielt. Ks gab

âsmsls weâer 'Pavel nock von Llrever?, nock Simon Qkeller mit

guter, ksimstlicksr Kunst. Wir prüktsn âie Stücke nickt mit âem

Vsrstsnâ unâ ksnnten keinen snâern kkrgsi?, sls âis ksnâsln-
âen Personen getreu wieâsr?ugeben. Oss Wort « sentimental »

kstte suck nock keine Gültigkeit... Oie Sckickssls, âis âer

Oiektsi gestaltet kstte, stsnâsn okne Makel unâ Oweikel âs.

^lncb in üe? Le?ggemeinüeve?sammiung De?? Dn??i ist üe? äiteste «iiese? De?gni?ten nnci sient bommenüen Kommen
wirâ uacb sebiveizeriscber âemolcra- zum 26steu Mal a«/ âie vlp, 120 Ltücb pieb bat er Zu betreiten,' aucb
tisebe? ^4?t übe? /eüe ^o?iage abgestimmt e? ?vn?eie ivieüe? von cie? De?ggemein<ieve?sàmminng ais De?gbi?te geniäbit

ààekon vor âsbr?ebnten ksden siek âie kergbsuern von âen <Zemeinâeke?irken iîkeggisberg, küti unâ

lZluinenstein (Amtsbezirke Sektigen unâ Ikun) liegenâen Liinenenslp ?u âer LLnenenalp-Korporation
xussnunengesoklossen. viese (Zemeinsekskt bezweckt eine möglicbst rationelle kewirtsebaktung unâ kenut?ung
âer Lünenenalp, unâ âer ?ugekörigen Weîâwalâungen «unâ Walâungen». Ittomeatsn ?äklt âiese Vereinigung
kZV blitglîeâer. âeâe person, weleker ein Anteil von minâestens einem lîeekt sustebt, kann klitglieâ werâen.

vie kerggemeinâeVersammlung destekt aus âer (Zesamtkeit âieser kergbsuern unâ âiese versammeln sick
alle âakre einmal, um all âie àgelegenkeiten ?u deksnâeln. llierdei wirâ ekenkalls âie kergkommission, be-

stebenâ aus: vem älteren kergvogt, âer ?ugleiek prssiâent âer kergkommission ist, âem jüngeren kergvogt,
zugleiek Kassier, unâ âem kergsebreiber, wenn ikre Oeit von vier âsbren sdgelauken ist, neugewsblt. viese
Kommission ist besorgt unâ versntwortliok kür âss Woblergeben idrer Illitglieâer, voll?iekt âie keseklüsse âer

kerggemeinâe unâ wackt über âie riebtige ^nwenâung âer Statuten unâ âes lîeglementes. — vie erweiterte
Sergkommission, bestebenâ sus âer kergkommission unâ vier weiteren Illitglieâern, âie Angestellten âieser

Korporation unâ âie iîeeknungsrevisoren geboren edenkslls âen orâentlieken Verwaitungsorgsnen âer LAnenenslp
an. Unsere kilâer keriedten von âieser Serggemeinâeverssmmlung in lîiggisderg.

Veeggememöe-

Vee/ammàg
m R/gg/sàg

Die ASN2S ^Vünenenai/)-^o?/)o?ation ist in <i?ei abZeteiit,
«iie von Divten unte?üaiten nie?cien. L!ie baden <iie D^kiebt, às
^ieb viebtiK sn/i^eZen, üen ^eiüeKanKKebô>iK bean/siebtiZen
unâ ibre ^rbeitzicro/t in âen Dienet âer -u «teilen, /m
/erneren baben «ie âie ^tu/abe, âen Mist «leecicmäeeig zu ver-
îvenûen, üie e?/o?cie?iieben k/lnsäunnnSen unü ^änbe?nnKS-

arbeiten zu beeorgen
kilâ unten.' vie erweiterte Kommission âer lVunenenalp tagt

ksi âen àkkiikrungen kamen wir uns vor, wie âie alles
bskerrscksnâsn Sieger. Oer Qlsn? unserer Orsukkükrungsn wsr
kickt geringer sls âer suk âen Oüknen âer Welt! Onâ âock
spielten wir 1?kester mit kümmsrlieksn Mitteln. Oennock: wie
viele kilâer jener Osit kabs ick âurck kast vierzig âskrs in
jeâsr Linie, in jeâsm psrbton so unverllsrbsr ?u bswskren ver-
mockt. Oss wsr mskr, sls nur âie Welt âes Lcksins kür unsers
Zungen Qsmüter.

Wir ksnâen uns sn jenem Lackmittsg im ksrsnsssl ein. Kus
vielen Qesicktern rsâsts âie âurckwsckte Lackt, aber jsâsrmsnn
sckien erlsicktsrt, âsss msn nickt mskr ?um Lkeaterspiel sn?u-
treten kstte. Os wsr âock jsâssmsl wie ein pisbsr über uns
Zekommsn, wenn wir âss Qlöcklsin vor âem Kukgsng âes Vor-
ksngs ruken körten.

Dieser Kbsnâ gekörte uns sllein. Ontspsnnung tst wokl unâ
âsmit erwsckte suck wirklicks preuàe sn âisssr letzten Ou-

ssmmsnkunkì. — Kls ick âen Sssl betrat, stsnâ Lsns breit-
spurig, in âer kleiâssmsn Ilrsckt âes Lonnwenâbsusrs suk âer
kükne unâ âsklsmisrte jene beâeutssms Stelle sus âer Kuk-
kükrung: <- Moniks, bei Sott, ick sckweigs nickt länger...» Kus
seinem Sesickt rsâete âer Lsbermut. Kaum, âsss er mick er-
blickt kstte, sckwsng sr sick von âer kükne in âen Lssl unâ
ksm suk mick ?u. kr sckob âie Lsnâ unter meinen Krm unâ
ssgts --Komm, jet?t wollen wir 2USSMMSN tan?en, ick wsrtete
sckpn lsngs...» Leine Kugsn blitzten. «Msttkiss, spiel suk!»

Dieser liess siek nickt lange bitten, grikk ?ur Lsnâorgel unâ

spielte einen lüpkigsn polks. kslâ wsrsn slle miteinsnâsr ver-
kettet. Lin unâ ksr sckwingsnâ, wiegten wir uns im Ilskte
unâ sangen âabsi. —

ks ksm sn âiesem Kbenâ vor, âsss âis Kugen meines Ilsn-
zxers —- wir tsnsten nock msnckesmal ?ussmmen — in stum-

vers Lcbmiâ ^ilubsj ist âer ältere vergvogt uuâ so-
mit präsiäent âer íîerglcommissiou. pou âer verg-
K6meincieve?sa7N7niuaK e? einstimmig ivieüe?-
^euiäblt. kr belcleiâet âieses .â m! sebon wâbreuâ ârei
âabreu. Lcbou seit âL glabre» ist verr vracbsel verg-
sàeibe? ^?eebts^. ^aeb e? «m?üe ivieüe? einstimmig
HsiväbÜ. De?K6eb?eibe? besovgt e? aÜe 5b?i/ittt?en,
Uleîcbe üie gesamte 1^e?iva/tnng mit sieb b?ingt.
lVamentlicb bat er âie perbanâlungeu âer verg-
xemeinâeversammlung uuâ âer vergbommissiou sorg-
/äitig sn /??otoboiiie?en, eine übe?sicbtiicbe Let?iebs-
?ecbnung absn/assen, ciie nnei -ab/ab?t
vorscbriftsgemäss bekauntzugebeu. Vr /ubrt mit
âem prâsiâenteu âie recbtsverbinâlicbe I/utersebri/t

ver jüngere Lergvogt, verr vaus
Maurer, bonnle wegeu vrbraubung
nicbt evscbeinen, «eine ^4mt«üane? ist
nocb nicbt abgelau/eu, er amtet sebou
seit 6 ,/abreu. — vie Lergvögte babeu
eine ratiouelle vewirtscbo/tuug âer ^llp
geioisseuba/t ZU ver/olgeu unâ per-
be«se?ungen sn /)?ü/en unci ansnst^ebe/t.
/nsbesoncie?e iiegt ibnen oie D^iebt ob,
<ie? Kîvei ane?bannte,/ü? ciie ^ieb-
zucbt oorteilba/t verwenâbare Ouebt-
Stie?e sn? ^ei/ügung sn steüen, üamit
eine e?5tbia«sige ^Vacbsucbt gesicbe?t ist
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